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1. Einleitung und Rechtsgrundlagen

Anlass für den vorliegenden Artenschutzbeitrag ist die Aufstellung des Vorhabensbezogenen Bebauungspla-

nes „Gewerbegebiet Schönbronn II“ in Schönbronn im Landkreis Rottweil. Hierbei ist die Betriebsaussied-

lung eines ortsansässigen KFZ-Betriebs an den südlichen Außenbereich von Schönbronn geplant, um für

diesen neben der Errichtung einer Werkstatthalle mit Büroflächen auch Wohnmobilgaragen, Lagerflächen,

Stellplätze und Flächen für die Fahrzeugpräsentation auf einer Gesamtfläche von 0,67 ha zu ermöglichen.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wird aus dem Abgrenzungsplan und dem zeichnerischen Teil zum

Bebauungsplan ersichtlich.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 1: Übersichtskarte mit der Lage des Plangebietes (schwarz gestrichelt).

Abb. 2: Übersicht über das Plangebiet, Bebauungsbeginn von Schönbronn am rechten Bildrand, Blick Richtung Westen
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Durch die Planaufstellung könnten Eingriffe  vorbereitet  wer-

den, die auch zu Störungen oder Verlusten von geschützten Ar-

ten nach § 7 Abs. 2 BNatSchG oder deren Lebensstätten führen

können. Die Überprüfung erfolgt anhand des vorliegenden ar-

tenschutzrechtlichen Fachbeitrages.

Nachdem mit der Neufassung des Bundesnaturschutzgesetzes

(BNatSchG)  vom Dezember  2007  das  deutsche  Artenschutz-

recht an die europäischen Vorgaben angepasst wurde, müssen

bei allen genehmigungspflichtigen Planungsverfahren und bei

Zulassungsverfahren  nunmehr  die  Artenschutzbelange  ent-

sprechend den europäischen Bestimmungen durch eine arten-

schutzrechtliche Prüfung berücksichtigt werden.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 3: Ausschnitt aus dem Abgrenzungsplan 
mit der Grenze des räumlichen 
Geltungsbereichs des Bebauungsplanes.
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1.1 Untersuchungszeitraum und Methode

Die artenschutzrechtlich relevanten Untersuchungen erfolgten vom 13.12.2022 bis zum 26.07.2023 .

In der nachfolgenden Tabelle sind alle Begehungstermine innerhalb des Untersuchungsraumes aufgeführt,

in denen das angetroffene Inventar an biotischen und abiotischen Strukturen auf eine mögliche Nutzung

durch artenschutzrechtlich indizierte Spezies untersucht und die angetroffenen relevanten Arten dokumen-

tiert wurden. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Erfassungszeiträume (Datum und Uhrzeit), der Be-

arbeiter und die Witterungsverhältnisse angegeben. Den Erfassungsterminen sind jeweils die abgehandelten

Themen in Anlehnung an die arten- und naturschutzrechtlich relevanten Artengruppen und Schutzgüter zu-

geordnet. Die Angabe „Habitat-Potenzial-Ermittlung  wird für eingehende  ‟ Kartierungen gewählt, bei wel-

chen eine Einschätzung des Gebietes anhand der vorhandenen Habitatstrukturen hinsichtlich der Eignung

als Lebensraum für Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie, für europäische Vogel- und Fledermausarten

sowie für die nach dem Bundesnaturschutzgesetz besonders oder streng geschützten Arten erfolgt. Wäh-

rend der Begehungen im Untersuchungsraum wird zudem grundsätzlich immer auf Beibeobachtungen aller

planungsrelevanter Arten geachtet, wenngleich die Artengruppe in der Themenspalte nicht aufgelistet wird.

So wurden auch sämtliche Strukturen nach vorjährigen Neststandorten, nach Bruthöhlen, nach Rupfplätzen

etc. abgesucht.

Die detaillierte Erfassungsmethode sowie die Ergebnisse der Kartierung sind in den jeweiligen nachfolgen-

den Kapiteln zu den einzelnen Artengruppen vermerkt.

Tab. 1: Begehungstermine im Untersuchungsgebiet

Nr. Datum Bearbeiter Uhrzeit Wetter Thema

(1) 13.12.2022 Kötter 10:00 - 10:45 Uhr -8 °C; Schleierbewölkung; windstill H

(2) 16.03.2023 Kötter 09:00 - 10:00 Uhr 3 °C; sonnig; windstill A, V

(3) 04.04.2023 Zimmermann 06:10 - 07:10 Uhr -2 °C; sonnig; windstill V

(4) 27.04.2023 Kötter 06:00 - 07:15 Uhr 7 °C; 50% bewölkt; windstill A, V

(5) 09.05.2023 Kötter 06:15 - 07:10 Uhr 13 °C; bedeckt (Nebel aufziehend); windstill N, P, V

(6) 17.06.2023 Kötter 21:00 - 23:40 Uhr 17 °C; 30% bewölkt; vereinzelt schwache Böen A, F Transekt, V

(7) 10.07.2023 Kötter 16:15 - 16:30 Uhr 32 °C; 50% bewölkt; schwach windig P

(8) 10.07.2023 Kötter 20:00 - 23:00 Uhr 19 °C; 50% bewölkt; schwach windig V

(9) 26.07.2023 Kötter 20:45 - 22:15 Uhr 15 °C; 10% bewölkt; windstill P, V

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

A: Amphibien F: Fledermäuse H: Habitat-Potenzial-Ermittlung

N: Nutzung P: Farn- und Blütenpflanzen V: Vögel

Ergänzend zu den eigenen Erhebungen wurden bekannte Vorkommen planungsrelevanter Arten für die Er-

stellung dieses Artenschutzberichts herangezogen. Hierfür wurden die von der LUBW veröffentlichten Ver-

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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breitungskarten genutzt, sowie auf Ergebnisse der landesweiten Artenkartierung (LAK) zurückgegriffen. 

Neben für die beiden Messtischblattquadranten 7716 SO und 7816 NO bekannten Vorkommen der Zaunei-

dechse (Lacerta agilis;  Anhang IV der FFH-Richtlinie) sind bei den Amphibien Populationen der beiden An-

hang V-Arten Grasfrosch (Rana temporaria) und Teichfrosch (Pelophylax esculentus) auf den Verbreitungs-

karten der LUBW vermerkt. Hinzu kommt bei den Weichtieren noch die Bachmuschel (Unio crassus (II & IV)).

Bei Moosen und Blütenpflanzen sind Bestände des Grünen Koboldmooses (Buxbaumia viridis (II)) und des

Gelben Enzians (Gentiana lutea (V)) dokumentiert. Seitens der Unteren Naturschutzbehörde ging der Hinweis

auf bekannte sporadische Wachtelvorkommen (Coturnix coturnix) aus der Umgebung des Plangebietes ein,

einer in Baden-Württemberg auf der Vorwarnliste stehenden bodenbrütenden Vogelart.

Nachweise von Fledermausvorkommen sind auf den Verbreitungskarten der LUBW lediglich aus den Nach-

barquadranten vermerkt. Des Weiteren sind für die Nachbarquadranten bei den Amphibien Populationen der

Gelbbauchunke (Bombina variegata (II & IV)), des Kammmolchs (Triturus cristatus (II & IV)) und des Kleinen

Wasserfroschs (Pelophylax lessonae (IV), bei den Reptilien Vorkommen der Zauneidechse (Lacerta agilis (IV))

dokumentiert. Hinzu kommen bei den Tagfaltern Nachweise des Schwarzen Apollofalters (Parnassius mne-

mosyne (IV)) und der Spanischen Fahne (Callimorpha quadripunctaria (II)). Bei den Moosen und Blütenpflan-

zen gibt es vermerkte Bestände der Dicken Trespe (Bromus grossus (II & IV)), der Frauenschuh-Orchidee

(Cypripedium calceolus (II & IV)), des Firnisglänzenden Sichelmooses (Hamatocaulis vernicosus (II)) sowie

von Rogers Goldhaarmoos (Orthotrichum rogeri (II)).

Parallel der K 5532 ist die Neuanlage eines Radweges zwischen Sulgen und Mariazell geplant, mit der Um-

setzung wurde im Sommer 2023 begonnen. Artenschutzrechtliche Untersuchungen wurden hierzu im Jahr

2021 vom Büro FRITZ & GROSSMANN vorgenommen und ein Gutachten mit dem Fassungsdatum 20.Dezem-

ber 2021 erarbeitet. Diese Ausarbeitung wurde in den eigenen Untersuchungen ebenfalls berücksichtigt. 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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1.2 Rechtsgrundlagen

Die rechtliche Grundlage für den vorliegenden Artenschutzbeitrag bildet der artenschutzrechtliche Verbots-

tatbestand des § 44 Abs. 1 BNatSchG, der folgendermaßen gefasst ist:

"Es ist verboten,

• wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten

oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

• wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflan-

zungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche

Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art

verschlechtert,

• Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten der Natur zu

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

• wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu

entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören."

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von der

Europäischen Kommission anerkannte Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vorschrif-

ten der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und im Vollzug prak-

tikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen. Danach gelten

für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des § 18

Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, folgende Bestimmungen:

1. Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder europäische Vogelarten betrof-

fen, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 (Schädigungsverbot) nicht vor, wenn die Be-

einträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare

der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen,

fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann. Weiterhin liegt ein Verstoß gegen

das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 (Störungsverbot) nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem

Eingriff  oder  Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs-  oder  Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang

weiterhin erfüllt bleibt. Die ökologische Funktion kann vorab durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen

(so genannte CEF-Maßnahmen) gesichert werden. Entsprechendes gilt für Standorte wild lebender Pflan-

zen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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2. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs

oder  Vorhabens ein Verstoß gegen die  Zugriffs-,  Besitz-  /  Vermarktungsverbote  nicht  vor.  Die  arten-

schutzrechtlichen Verbote bei nach § 15 zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den

Vorschriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten somit

nur für die in Anhang IV der FFH-RL aufgeführten Tier- und Pflanzenarten sowie europäischen Vogelar-

ten.

Bei den nur nach nationalem Recht geschützten Arten ist durch die Änderung des NatSchG eine Vereinfa-

chung der Regelungen eingetreten. Eine artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist für

diese Arten nicht erforderlich. Die Artenschutzbelange müssen insoweit im Rahmen der naturschutzrechtli-

chen Eingriffsregelung (Schutzgut Tiere und Pflanzen) über die Stufenfolge von Vermeidung, Minimierung

und funktionsbezogener Ausgleich behandelt werden. Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevor-

aussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfüllt sein.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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2. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen

2.1 Lage des Untersuchungsgebietes

Das Plangebiet befindet sich an der südlichen Ortsrandlage von Schönbronn, einem Stadtteil der Großen

Kreisstadt Schramberg. Im Norden schließt das Gebiet an bereits bestehende Wohnbauflächen an, während

es im Osten durch die Kreisstraße K 5532 begrenzt wird. Im Süden und Westen schließen Grün- und Acker-

landflächen an. Das Gelände liegt nahezu eben auf etwa 740 m NHN.

Während der Kartiersaison 2023 wurde mit

der  Umsetzung des  Baus eines verbinden-

den Radwegs zwischen Sulgen und Mariazell

begonnen. Zuvor wurden im selben Bereich

Leitungen verlegt. Hinzu kam die Anlage ei-

ner  Ausgleichspflanzung  auf  dem straßen-

nahen Anteil des Flurstücks 123/1.

Auch die Straßenböschung und asphaltierte

Stichwege  beziehungsweise  Wiesenwege

wurden als Ablageflächen für Baumateriali-

en und -fahrzeuge, sowie für Aushub heran-

gezogen. 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 4: Ausschnitt aus dem Orthofoto mit Lage des Plangebietes (rot umgrenzter Bereich) 
(Umwelt-Daten und -Karten Online (C) 2022 Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg)

Abb. 5: Neupflanzungen und im Sommer 2023 stattfindende Arbeiten
am Radweg Sulgen-Mariazell
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2.2 Nutzung des Untersuchungsgebietes

Die Flächen des Eingriffsbereichs wurden landwirtschaftlich genutzt, wobei nahezu das gesamte Areal acke-

rbaulich bewirtschaftet worden war. Hinzu kamen Wiesenwege als Zugang zu den umliegenden Acker- und

Grünlandflächen sowie den Gartenflächen an das Plangebiet angrenzender Wohnhäuser. Die Ackerfläche

selbst zeigte einen scharfen Übergang zur Straßenböschung, die über einen abfallenden Hang, Mulde und

Straßenbankett zur K 5532 als grasreiche Vegetationsdecke ausgebildet war. Die Wiesenwege waren stets

kurz gemäht und grasreich. Die Vegetation von Straßenböschung und Acker wurde begutachtet (Abb. 7-9).

Im Zuge der Radwegbaumaßnahmen wurden auch im Bereich der Straßenböschung Arbeiten vorgenommen.

Gründe waren zum einen die Schaffung einer Straßenquerung / Gehweg und zum anderen, um weiterhin die

Entwässerung des Gebietes zu gewährleisten.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 7: Lokalitäten der Vegetationsbegutachtung
A = Acker ca. 25m2 eines durchschnittlich ausgebildeten Bestandes
S = Straßenböschung, südlicher Bereich ausgenommen, da stark von Brennnesseln dominiert

Abb. 6: Stand der Baumaßnahmen am 26.07.2023
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Acker: Die Ackerfläche war mit Gerste eingesät. Hinzu kam eine lokal unterschiedlich stark ausgebildete

Beikrautflora. Während in den zentralen Bereichen der Ackerfläche die Beikrautvegetation allenfalls frag-

mentarisch und artenarm entwickelt ist, kommen in randlichen Bereichen dichter eingestreute und diverse-

re Beikrautpflanzen vor. Im Sommer zeigte sich in der zentralen Ackerfläche ein lokal dichterer Bestand aus

Acker-Kratzdistel, eine deutliche Zunahme weiterer Beikräuter war jedoch nicht zu beobachten. Entlang des

südlichen Wirtschafts-/Wiesenweges war ein etwas spärlicherer Getreidebewuchs mit Zunahme der Bei-

kräuter (hier insbesondere Acker-Kratzdistel und Geruchloser Kamille) auffällig. Die Ackerfläche präsentier-

te sich als intensiv bewirtschafteter Acker mit durchschnittlich ausgebildeter Beikrautvegetation, die kaum

noch die natürlichen Standortverhältnisse widerspiegelt. Wertgebende Arten kamen nicht vor.

  

Tab. 2: Beikrautvegetation auf ca. 25 m² auf der randlichen Ackerfläche (Magerarten fett, Störzeiger [fett])

Wiss. Bezeichnung Deutscher Name E Wiss. Bezeichnung Deutscher Name E

Hordeum vulgare Gerste (kultiviert) 5

Agrostis stolonifera [1a, c] Weißes Straußgras r Matricaria discoidea Strahlenlose Kamille +

Aphanes arvensis Gewöhnlicher
Ackerfrauenmantel

+ Plantago lanceolata Spitz-Wegerich +

Cirsium arvense [1a,c] Acker-Kratzdistel + Polygonum avicul. agg. [1c] Artengr. Vogelknöterich +

Fallopia convolvulus Windenknöterich + Rumex obtusifolius [1c] Stumpfblatt-Ampfer r

Lactuca serriola Stachel-Lattich r Tripleurospermum 
inodorum

Geruchlose Kamille 1

Lolium perenne 1a, d Ausdauernder Lolch 1 Veronica chamaedrys Gamander-Ehrenpreis +

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Artmächtigkeit nach der Braun-Blanquet-Skala (kombinierte Abundanz- / Dominanz-Skala)

Symbol Individuenzahl Deckung Symbol Individuenzahl Deckung

r selten, ein Exemplar (deutlich unter 1 %) 1 viele (6 bis 50 Exemplare) (bis 5 %)

+ wenige (2 bis 5 Exemplare) (bis 1 %) 5 (beliebig) 76 bis 100 %

Kategorie der Lebensraum abbauenden Art

1a: Stickstoffzeiger 1c: Beweidungs-, Störzeiger 1d: Einsaatarten

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 8: Ackerfläche mit randlich stärker ausgebildeter Beikrautvegetation, im Zentrum homogener Gerstenaufwuchs
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Straßenböschung:  Der  Böschungshang zwischen Kreisstraße und  Acker ist  mit  einer  recht  homogenen,

grasreichen Vegetation bestanden - ausgenommen lokale Reinstände (2-4 m²) aus Brennnessel. Auch die

Entwässerungsmulde ist bewachsen, die Vegetation zeigt  sich auch in der Mulde einheitlich mit  der des

Hangs, Feuchtezeiger fehlen. Im Begehungszeitraum war lediglich im Frühjahr nach Starkregen an verein-

zelten Stellen im Bereich der Zufahrtsdurchlässe etwas stehendes Oberflächenwasser im Graben vorhan-

den. Folgende Arten konnten im Böschungshang registriert werden: 

Tab. 3: Artenspektrum des Böschungshangs entlang der K 5532 (Magerarten fett, Störzeiger [fett])

Wiss. Bezeichnung Deutscher Name E Wiss. Bezeichnung Deutscher Name E

Ajuga reptans Kriechender Günsel w Galium mollugo agg. Artengr. Wiesenlabkraut z

Alchemilla vulgaris agg. Gewöhnl. Frauenmantel m Holcus lanatus Wolliges Honiggras m

Alliaria petiolata Knoblauchsrauke z Lactuca serriola Stachel-Lattich w

Alopecurus pratensis (1a) Wiesen-Fuchsschwanz s Lolium perenne 1a, d Ausdauernder Lolch z

Anthoxanthum odoratum Gewöhnliches Ruchgras m Plantago lanceolata Spitz-Wegerich m

Arrhenatherum elatius Glatthafer z Phleum pratense 1a, d Gew. Wiesen-Lieschgras z

Brassica napus Raps m Ranunculus acris Scharfer Hahnenfuß m

Bromus hordeaceus (1c) Weiche Trespe m Rumex acetosa Wiesen-Sauerampfer w

Bromus secalinus Roggen-Trespe m Rumex obtusifolius [1c] Stumpfblatt-Ampfer w

Capsella bursa-pastor. [1c] Gewöhnl. Hirtentäschel m Taraxacum sect. Rud. (1a) Wiesen-Löwenzahn z

Cardamine pratensis Wiesen-Schaumkraut m Trifolium pratense Rot-Klee z

Crepis biennis Wiesen-Pippau w Urtica dioica Große Brennnessel z

Dactylis glomerata Wiesen-Knäuelgras s Valerianella locusta Gewöhnlicher Feldsalat m

Galium aparine Kletten-Labkraut z Veronica chamaedrys Gamander-Ehrenpreis m

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

w : wenige Exemplare (1 – 2 / 100 m²)
m : etliche, mehrere Exemplare (3-10 / 100 m²)

z : zahlreiche, viele Exemplare (>10 / 100 m²)
s : sehr viele Exemplare (Deckungsanteil 15 – 25 %)

1a: Stickstoffzeiger 1c: Beweidungs-, Störzeiger 1d: Einsaatarten

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 9: Vegetation der Straßenböschung
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3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes

3.1 Ausgewiesene Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht

Sowie ausgewiesene FFH-Lebensraumtypen außerhalb von FFH-Gebieten

Tab. 4: Schutzgebiete in der Umgebung des Geltungsbereiches

Lfd. Nr. Biot.-Nr. Bezeichnung Lage

(1) 1-7816-325-0032 Offenlandbiotop: Naßwiesen bei Säuen nördlich Mariazell 200 m SW

(2) 1-7716-325-0057 Offenlandbiotop: Naßwiesen nordöstlich Schönbronn 355 m NO

(3) 1-7716-325-0056 Offenlandbiotop: Naßwiese östlich Schönbronn 420 m NW

(4) 7 Naturpark: Schwarzwald Mitte/Nord innerhalb

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Lage: kürzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung

Der Geltungsbereich liegt innerhalb des Naturparks Schwarzwald Mitte/Nord. Innerhalb des Geltungsberei-

ches bestehen keine Schutzgebiete. Das nächst gelegene ist eine Nasswiese in ca. 200 m Entfernung in süd-

westlicher Richtung (Anmerkung: bei den Begehungen konnte dieses 1994 ausgewiesene Biotop nicht mehr

in dem auf dem Datenauswertebogen der LUBW dokumentierten Zustand vorgefunden werden). Auch Le-

bensraumtypen außerhalb von FFH-Gebieten befinden sich nicht in der weitläufigen Umgebung des Gel-

tungsbereiches.  Es wird konstatiert,  dass vom Vorhaben keine erheblichen negativen Wirkungen auf die

Schutzgebiete und deren Inventare in der Umgebung ausgehen.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
Fassung vom 29.08.2023 Seite 11

Abb.  10:  Orthofoto  des  Planungsraumes  mit  Eintragung  der  Schutzgebiete  in  der  Umgebung  (Geobasisdaten  ©
Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).
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3.2 Biotopverbund

Der Fachplan „Landesweiter Biotopverbund  versteht sich als Planungs- und Abwägungsgrundlage, die ent‟ -

sprechend dem Kabinettsbeschluss vom 24.04.2012 bei raumwirksamen Vorhaben in geeigneter Weise zu

berücksichtigen ist. Die Biotopverbundplanung ist auf der Ebene der kommunalen Bauleitplanung eine Ar-

beits- und Beurteilungsgrundlage zur diesbezüglichen Standortbewertung und Alternativen-Prüfung, sowie

bei der Ausweisung von Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen-Flächen.

Nach § 21 BNatSchG Abs. 4 sind zudem die „Kernflächen, Verbindungsflächen und Verbindungselemente

durch Erklärung zu geschützten Teilen von Natur und Landschaft im Sinne des § 20 Absatz 2, durch pla -

nungsrechtliche Festlegungen, durch langfristige vertragliche Vereinbarungen oder andere geeignete Maß-

nahmen rechtlich zu sichern, um den Biotopverbund dauerhaft zu gewährleisten .‟

Der Fachplan „Landesweiter Biotopverbund  stellt im Offenland drei Anspruchstypen dar – Offenland trocke‟ -

ner, mittlerer und feuchter Standorte. Innerhalb dieser wird wiederum zwischen Kernräumen, Kernflächen

und  Suchräumen  unterschieden.  Kernbereiche  werden  als  Flächen  definiert,  die  aufgrund  ihrer  Bioto-

pausstattung und Eigenschaften eine dauerhafte Sicherung standorttypischer Arten, Lebensräume und Le-

bensgemeinschaften ermöglichen können. Die Suchräume werden als Verbindungselemente zwischen den

Kernflächen verstanden, über welche die Ausbreitung und Wechselwirkung untereinander gesichert werden

soll.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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In der Umgebung der Ortschaft Schönbronn sind Flächen des Biotopverbunds feuchter Standorte ausgewie-

sen. Diese konzentrieren sich auf als Nasswiesen dokumentierte Biotope westlich und östlich der Siedlung

mit größeren Flächen in der Senke des künstlich angelegten Gründelsees. Flächen der Biotopverbunde tro-

ckener und mittlerer Standorte sind in der Umgebung von Schönbronn nicht vermerkt.

Der Geltungsbereich schneidet den 1000 m Suchraum zum ‚Biotopverbund feuchter Standorte‘. 

Ein Eingriff in einen Suchraum kann generell zu einer Verschlechterung der Biotopverbundfunktion zwischen

den Kernräumen und einer Verminderung der Durchlässigkeit der Landschaft führen, was wiederum die

Ausbreitung von Arten beeinträchtigt. Da der betroffene 1.000 m - Suchraum im überplanten Bereich eine in-

tensiv bewirtschaftete Ackerfläche umfasst und keine für Zielarten des Anspruchstyps Offenland feuchter

Standorte geeigneten Lebensraumstrukturen beinhaltet,  die als Trittsteine dienen könnten und in seiner

Substanz nahezu vollständig erhalten bleibt, ist mit einer erheblichen Verschlechterung der Biotopverbund-

funktion durch die Umsetzung des Vorhabens nicht zu rechnen. 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Abb. 11: Biotopverbund (farbige Flächen) in der Umgebung des Geltungsbereiches (schwarz gestrichelte Linie)

Abb. 11: Flächen des Biotopverbundes (Daten nach dem aktuellen Fachplans „Landesweiter Biotopverbund im 
Offenland“ mit Stand 2020 der LUBW) innerhalb des Geltungsbereichs (schwarz gestrichelt) und dessen unmittelbarer 
Umgebung.
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4. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten

Im Nachfolgenden wird dargestellt, inwiefern durch das geplante Vorhaben planungsrelevante Artengruppen

betroffen sind. Bezüglich der streng geschützten Arten, der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie

den europäischen Vogelarten (= planungsrelevante Arten) ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nr. 1 bis 3 i.V.m. Abs.

5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:

Schädigungsverbot:

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare

Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorha-

ben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Störungsverbot: 

Erhebliches  Stören  von  Tieren  während  der  Fortpflanzungs-,  Aufzucht-,  Mauser-,  Überwinterungs-  und

Wanderungszeiten. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszu-

standes der lokalen Population führt.

Tab. 5: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher Schutzstatus

Farn- und 
Blütenpflanzen

potenziell geeignet – Das Vorkommen von planungsrelevanten Farn- und 
Blütenpflanzen war nicht grundsätzlich auszuschließen. Der 
Untersuchungsraum liegt angrenzend an das Hauptverbreitungsgebiet der 
Dicken Trespe (Bromus grossus) und die Nutzung des Gebietes als 
Ackerland ließ ein mögliches Vorkommen vermuten. Als Nachweismethode
wurde die Kartierung der Getreideanbau-Flächen sowie der Feldraine 
zwischen Mitte Juli und Mitte August gewählt.

 Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion (Kap. I4.1).

besonders / streng geschützt,
Anhang II und IV FFH-RL

Säugetiere 
(ohne Fledermäuse)

nicht geeignet - Ein Vorkommen der Haselmaus (Muscardinus 
avellanarius) ist auszuschließen, da innerhalb des Plangebietes keine 
größeren im Verbund gelegenen dichten Hecken und Gebüsche mit einem 
hohen Anteil an Früchte tragenden Gehölzen vorhanden sind, die ihr als 
Nahrungshabitat bzw. als Lebensraum dienen könnten. Ein Vorkommen 
weiterer planungsrelevanter Arten ist aufgrund deren 
Lebensraumansprüchen auszuschließen. 

 Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

Fledermäuse potenziell geeignet – Eine potenzielle Nutzung durch Fledermäuse als Teil-
Jagdhabitat war gegeben. Eine Transektbegehung mit Aufzeichnungsgerät 
wurde vorgenommen. Als mögliches Quartier dienende Gehölze, Bäume 
oder sonstige Vertikalstrukturen sind innerhalb des Geltungsbereichs nicht
vorhanden.

 Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion (Kap. I4.2).

besonders / streng geschützt,
Anhang II und IV FFH-RL

Vögel geeignet – Die Ackerfläche ist als Teil-Nahrungsraum geeignet. Ein 
Vorkommen von Feldlerche und Wachtel wurde gezielt nachgesucht.

 Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion (Kap. I4.3).

alle Vögel mind. besonders 
geschützt, VS-RL, BArtSchV

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Tab. 5: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher Schutzstatus

Reptilien nicht geeignet - Planungsrelevante Reptilienarten waren aufgrund der 
Ausstattung des Plangebietes nicht zu erwarten. Bei den Begehungen 
wurden keine Reptilien gesehen oder typisches ‚Reptilienrascheln‘ gehört. 
Waldeidechsen (Zootoca vivipara) konnten im Bereich des Friedhofs und 
am Waldsaum westlich des Plangebietes beobachtet werden. Beide 
Gebiete liegen mit ausreichendem Abstand zum Plangebiet, so dass von 
einer negativen Beeinflussung oder Gefährdung dieser Tierart mit 
nationalem Schutzstatus nicht auszugehen ist.

 Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

Amphibien nicht geeignet – Das Vorkommen von planungsrelevanten Amphibienarten 
auf der intensiv bewirtschafteten Ackerfläche des Eingriffsbereichs war 
nicht zu erwarten. Feuchtbereiche liegen entfernt, auch von einer 
gerichteten Durchwanderung des Gebietes durch Amphibien ist nicht 
auszugehen. Eine mumifizierte Erdkröte (Bufo bufo, besonders geschützte 
Art) mit punktuellen Verletzungen (Krallen oder Schnabel) wurde in der 
Umgebung des Plangebietes gefunden. Hierbei wird jedoch von einem 
Eintrag durch Prädatoren ausgegangen. Geeignete Lebensräume dieser 
Art finden sich im Waldbereich und in der Senke des Gründelsees.
Im Zuge der Radweganlage ist es zu Erdbewegungen und Umgestaltung 
des Ortsrandes (Streuobstpflanzung) gekommen. Für Amphibien geeignete
Lebensraumstrukturen sind derzeit durch die Baumaßnahme nicht 
entstanden.

 Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,
Anhang II und IV FFH-RL

Fische und Neunaugen nicht geeignet – Ein Vorkommen dieser Gruppen ist aufgrund des Fehlens 
jeglicher Gewässer im Plangebiet und dessen direkter Umgebung 
ausgeschlossen.

 Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt, 
Anhang II FFH-RL

Wirbellose nicht geeignet - Planungsrelevante Evertebraten wurden aufgrund der für 
sie fehlenden Biotopausstattung und ihrer Verbreitungsgebiete nicht 
erwartet. Es fehlen die für Falter notwendigen Raupenfutter- und 
Nektarpflanzen innerhalb des Plangebiets und in dessen direkter 
Umgebung.
Der für einen Nachbarquadranten vermerkte Schwarze Apollofalter 
(Parnassius mnemosyne) besiedelt besonnte Randzonen und Lichtungen 
staudenreicher Laubmischwälder am Rande von Wiesentälern sowie 
frischen Hangwiesen. Essentiell für diese Falterart sind als 
Raupenfutterpflanze dienende ausgedehnte Bestände des Mittleren und 
Hohlen Lerchensporns (Corydalis intermedia und C. Cava), Arten, die 
weder innerhalb des Plangebietes noch in dessen direkter Umgebung zu 
finden sind.
Ebenfalls aus einem Nachbarquadranten bekannt ist die Anhang II Art 
Spanische Fahne (Callimorpha quadripunctaria). Wasserdost (Eupatorium 
cannabinum), dessen Blüten dieser Falter bevorzugt an frischen 
Waldstandorten als Nektarpflanze aufsucht, war im Plangebiet nicht 
vorhanden. Auch der Gemeine Dost (Origanum vulgare), welcher von dieser
Art gelegentlich als alternative Nektarpflanze genutzt wird, war nicht zu 
finden.
Für die auf den Verbreitungskarten der LUBW vermerkte Bachmuschel 
(Unio crassus) fehlen jegliche Gewässer, so dass ein Vorkommen dieser Art
ebenfalls ausgeschlossen werden kann.

 Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,
Anhang II und IV FFH-RL

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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4.1 Moose, Farn- und Blütenpflanzen (Bryophyta, Pteridophyta et Spermatophyta)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird entweder aufgrund

der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und / oder aufgrund nicht vor-

handener Lebensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Der Status der Dicken Trespe (gelb hinterlegt) wird überprüft.

Tab. 6: Abschichtung der Farn- und Blütenpflanzen des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den Habitat-

Eigenschaften (ggf. mit Angabe zum Erhaltungszustand) 1

Eigen-

schaft Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Erhaltungszustand

V H 1 2 3 4 5

! ? Dicke Trespe Bromus grossus + - - - -

X X Frauenschuh Cypripedium calceolus - - + + -

X X Sumpf-Siegwurz Gladiolus palustris + + + + +

X X Sand-Silberscharte Jurinea cyanoides - + - - -

X X Liegendes Büchsenkraut Lindernia procumbens - ? - - -

X X Sumpf-Glanzkraut Liparis loeselii + + - - -

X X Kleefarn Marsilea quadrifolia - - - - -

X X Bodensee-Vergissmeinnicht Myosotis rehsteineri + + + + +

X X Biegsames Nixenkraut Najas flexilis ? ? ? ? ?

X X Sommer-Schraubenstendel Spiranthes aestivalis + + + + +

X X Europäischer Dünnfarn Trichomanes speciosum + + + + +

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ ! ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei „grün“ [ + ] einen günstigen, „gelb“ [ - ] einen ungünstig-unzureichenden 
und „rot“ [ - ] einen ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines 
Parameters zu, wird dieser als unbekannt (grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier 
Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald 
einer der vier Parameter mit „rot“ bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Auf den Verbreitungskarten der LUBW sind für den Messtischblattquadranten des Plangebietes und diesen

umgebende Quadranten diverse über die Anhänge der FFH Richtlinie geschützte Moos- und Blütenpflanzen-

arten vermerkt. Darunter sind die Moosarten Grünes Koboldmoos (Buxbaumia viridis), Firnisglänzendes Si-

chelmoos (Hamatocaulis vernicosus) und Rogers Goldhaarmoos (Orthotrichum rogeri).  Moosarten, die luft-

feuchte Moor- oder Waldgebiete besiedeln und deren Lebensraumansprüche innerhalb des aus derzeit mit

1 gemäß:  LUBW Landesanstalt  für  Umwelt,  Messungen  und Naturschutz  Baden-Württemberg  (Hrsg.)  (2013):  FFH-Arten  in  Baden
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Getreide bestelltem Ackerland bestehenden Plangebietes und dessen direkter Umgebung nicht erfüllt wer-

den. Ebenso verhält es sich mit möglichen Vorkommen der Frauenschuh-Orchidee (Cypripedium calceolus)

und des Gelben Enzians (Gentiana lutea).

Die für ein Vorkommen des  Frauenschuhs benötigten Habitat- bzw. Lebensraumstrukturen, wie beispiels-

weise fichten- und kieferndominierte Waldbestände mit lichten Kronenbereichen auf kalkreichen geologi-

schen Einheiten, treten innerhalb des Wirkraumes nicht auf. Bewaldete Bereiche fehlen im Plangebiet voll-

ständig.

Mit dem Gelben Enzian kommt eine in Baden-Württemberg auf der Vorwarnliste geführte und in Deutsch-

land als gefährdet (Rote Liste: 3) eingestufte Pflanzenart im Messtischblattquadranten des Geltungsbereichs

vor. Als typische Gebirgspflanze gedeiht diese Pflanzenart auf sonnigen bis halbschattigen Weiden, Mager-

wiesen und lichten Wäldern höherer Lagen. Auch Niedermoore werden als Standorte besiedelt. Gelber Enzi-

an ist ein Frischezeiger (Ellenberg Feuchtezahl 5) und weist auf stark wechselnde Feuchte hin. Auf den Flä-

chen des Plangebietes und in dessen Umgebung konnte diese auffällige Pflanze jedoch nicht dokumentiert

werden. Ein Vorkommen wird daher ausgeschlossen. 

Die landwirtschaftlich genutzte Umgebung des Geltungsbereichs, sowie das aus einem Getreideacker beste-

hende Plangebiet selbst stellen dagegen ein für die Dicke Trespe (Bromus grossus) geeignetes Habitat dar.

Diese Grasart beansprucht grundsätzlich einen ‚extensiven‘ Feldfruchtanbau. Als Fruchtanbau ist vor allem

Wintergetreide geeignet und innerhalb diesem bevorzugt der Dinkelanbau, da dieser Anbau-Zyklus dem bio-

logischen Zyklus von Bromus grossus am nächsten kommt. 

Zur Ökologie der Dicken Trespe (Bromus grossus) mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

Lebensraum

• Hauptstandorte sind Ackerränder und Wiesenwegraine;
• Wintergetreidebau ist dauerhaft erforderlich (v.a. Dinkel, 

Emmer, Einkorn und Weizen) zur Sicherung der Areale für den 
Herbstkeimer;

• Rotationsbrachen, Fehlstellen und Ruderalflächen sind 
Ersatzlebensräume;

• Besiedlung von planaren Tallagen bis submontane Berglagen.

Abb. 12: Verbreitung der Dicken Trespe 
(Bromus grossus) in Baden-Württemberg 
und die Lage des Untersuchungsgebietes.

Blütezeit • Von Mitte / Ende Juni bis Anfang August, je nach Höhenlage, 
Bodenbeschaffenheit, Exposition und Kontinentalität.

Lebensweise
• Einjähriger Herbstkeimer;
• Fruchtreife August - September;
• Wasser- und Windverbreitung sowie durch Aussaat.

Verbreitung in

Baden-

Württemberg

• Verbreitungsschwerpunkte sind die Schwäbische Alb und die 
südlichen Gäubereiche;

• Punktuelle Vorkommen sind auch im Bauland, im Markgräfler 
Land und von den Donau-Ablach-Platten bekannt;

• Verwechslungsmöglichkeit mit der Roggentrespe (Bromus 
secalinus) ist gegeben;

• Bei insgesamt unzureichender Datenlage wird ein stetiger 
Rückgang der Art im Land konstatiert.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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Im Wirkbereich des Vorhabens lag innerhalb des Untersuchungszeitraumes der Anbau von Gerste vor. Ent-

lang der K 5532 befindet sich ein Bankettbereich in Hanglage, was einen Saumstreifen von etwa 2-3 m er-

zeugt. Vor allem derartige Strukturen können der Dicken Trespe als Lebensraum dienen, da ein Ausweichen

der Art auch auf ruderale Flächen mit nicht vollständig geschlossener Pflanzendecke als Sekundärbiotop

bekannt ist. Ein Vorkommen von Bromus grossus im Gebiet konnte somit nicht grundsätzlich ausgeschlos-

sen werden, zumal sich das Plangebiet in der Nähe zum südwestdeutschen Hauptverbreitungsgebiet dieser

Art befindet. Für einen Nachweis der Art innerhalb des Wirkraumes wurden die Ackerrandbereiche und Säu-

me in der Phase von der Blütezeit bis zur Fruchtreife intensiv nach dieser Art abgesucht.

Zwischen dem 09.05. und am 26.07.2023 konnten im Bankettbereich zur Kreisstraße vereinzelte Trespen-Be-

stände vorgefunden werden. Hierbei handelte es sich hauptsächlich um die Weiche Trespe (Bromus hordea-

ceus), jedoch auch einige dem Phänotyp der Dicken Trespe ähnelnde Exemplare (Abb. 13). 

Auf Grund des Verdachts auf ein mögliches Bromus grossus-Vorkommen wurden mehrere Belegexemplare

entsprechend dem Bestimmungsschlüssel der Farn- und Blütenpflanzen Baden-Württembergs2 taxiert und

vermessen. Die Bestimmung ergab die Roggen-Trespe (Bromus secalinus). Eine eindeutige Ansprache der

Art ist auf Grund der Längenvarianz und damit sich überschneidender Parameter (Grannen-, Deckspelzen

und Ährchen-Länge) insgesamt jedoch schwierig (vgl. Abb. 14). 

2 Sebald, O., S. Seybold, G. Philippi, A. Wörz (1998): Die Farn- und Blütenpflanzen Baden-Württembergs, 8 Bde., Bd. 7, Spezieller Teil
(Spermatophyta, Unterklassen Alismatidae, Liliidae Teil 1, Commelinidae Teil 1) Butomaceae bis Poaceae. 595 S. 
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Abb. 14: Vergleich Dicke Trespe und Roggen-Trespe mit Foto eines vorgefundenen Exemplars

Abb. 13: Fundorte von Bromus secalinus in der Kartierperiode 2023, Fundpunkte rot markiert
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Um eine Fehlbestimmung auszuschließen wurden morphologisch vergleichbare Exemplare aus den vorge-

fundenen Einzelbeständen zur Verifizierung an das Institut für Botanik und Landschaftskunde THOMAS BRE-

UNIG in Karlsruhe verschickt. Das Ergebnis der dortigen Untersuchungen ergab ebenfalls die Art  Bromus

secalinus.

Im Rahmen der 2021 von FRITZ & GROSSMANN vorgenommenen Untersuchungen wurden auch auf dem be-

troffenen Flurstück 128/8 und auf dem östlich auf der anderen Straßenseite gegenüberliegenden Flurstück

123/1 (2023: Kabelverlegung, Baustelle Radweg und Anlegen Ausgleichsfläche) Dicke Trespen nachgesucht.

Auch in diesem Gutachten lag kein Befund vor.

Die Roggen Trespe Bromus secalinus wird in Baden-Württemberg auf der Roten Liste mit Gefährdungsgrad

3 geführt. Ergänzend ist vermerkt, dass die Gefährdungseinstufung unsicher ist: „Aus manchen Gebieten

fehlen neue Nachweise und es wird angenommen, dass die Art stark zurückgegangen ist. In anderen Gebie-

ten, beispielsweise südlich von Karlsruhe, tritt die Roggen-Trespe in den letzten Jahren in Massenbeständen

auf.“ Innerhalb des Plangebietes konnten keine Exemplare nachgewiesen werden, lediglich auf der Straßen-

böschung konnten Exemplare registriert werden. Ein Eingriff in diesem Bereich ist nicht geplant, die Mahd/

Bewirtschaftung dieses Streifens wird wie bestehend fortgeführt. Daher wird angenommen, dass sich die

einjährige Pflanzenart weiterhin im Gebiet halten kann. 

✔ Aufgrund der Untersuchungsergebnisse aus den Jahren 2021 und 2023 in diesem Bereich von Schönbronn

wird ein Vorkommen der indizierten Arten derzeit ausgeschlossen und damit wird ein Verstoß gegen die

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5

BNatSchG ausgeschlossen.
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4.2 Fledermäuse (Microchiroptera)

Die nachfolgenden Nennungen der Fledermausarten für den Bereich der Messtischblätter 7716 SO und 7816

NO sind der Dokumentation der LUBW, Ref. 25 – Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege entnommen.

Wie in Tab. 7 dargestellt, liegen der LUBW für das Messtischblatt-Viertel keine Nachweise von Fledermaus-

vorkommen vor. Für die umgebenden Nachbarquadranten sind jüngere Nachweise (l) von 9 Fledermausar-

ten und ältere Nachweise (m) von einer Fledermausart verzeichnet. Die Artnachweise in den Nachbarqua-

dranten sind mit "NQ" dargestellt. Datieren die Meldungen aus dem Berichtszeitraum vor dem Jahr 2000, so

ist zusätzlich "1990-2000" vermerkt.

Tab. 7: Die Fledermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenziellen Vorkommens im Untersuchungsraum 

(Quadranten der TK 1:25.000 Blatt 7716 SO und 7816 NO) mit den Angaben zum Erhaltungszustand. 3

Deutscher Name Wissenschaftliche

Bezeichnung

Vorkommen4 5

bzw. Nachweis

Rote

Liste

B-W 1)

FFH-

Anhang

Erhaltungszustand

1 2 3 4 5

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii mNQ (1990-2000) 2 II / IV + + - - -

Wasserfledermaus Myotis daubentonii l NQ 3 IV + + + + +

Wimperfledermaus Myotis emarginatus l NQ R II / IV + + - - -

Großes Mausohr Myotis myotis l NQ 2 II / IV + + + + +

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus l NQ 3 IV + + + + +

Fransenfledermaus Myotis nattereri l NQ 2 IV + + + + +

Großer Abendsegler Nyctalus noctula l NQ i IV + - + ? -

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus l NQ 3 IV + + + + +

Braunes Langohr Plecotus auritus l NQ 3 IV + + + + +

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus l NQ i IV + ? ? ? ?

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

1): BRAUN ET AL. (2003): Rote Liste der gefährdeten Säugetiere in Baden-Württemberg. In: BRAUN, M. & F. DIETERLEIN (Hrsg.) (2003): Die 
Säugetiere Baden-Württembergs, Band 1.
2) NQ: Nachbarquadrant zum MTB 7716 SO und 7816 NO

2: stark gefährdet 3: gefährdet i: gefährdete wandernde Tierart R: Art lokaler Restriktion

FFH-Anhang IV: Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie FFH-Anhang II / IV: Art nach Anhang II und IV der FFH-Richtlinie

BNatSchG §§: streng geschützte Art nach dem Bundesnaturschutzgesetz.

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei „grün“ [ + ] einen günstigen, „gelb“ [ - ] einen ungünstig-unzureichenden 
und „rot“ [ - ] einen ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines 
Parameters zu, wird dieser als unbekannt (grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier 
Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald 
einer der vier Parameter mit „rot“ bewertet wird.

3 gemäß:  LUBW Landesanstalt  für Umwelt,  Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.)  (2013):  FFH-Arten in Baden
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.

4 gemäß  LUBW Landesanstalt  für Umwelt,  Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg - Geodaten für die Artengruppe der
Fledermäuse; Ref. 25 – Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege; Stand 01.03.2013

5 BRAUN & DIETERLEN (2003): Die Säugetiere Baden-Württembergs, Band I, Allgemeiner Teil Fledermäuse (Chiroptera). Eugen Ulmer
GmbH & Co., Stuttgart, Deutschland.
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Tab. 7: Die Fledermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenziellen Vorkommens im Untersuchungsraum 

(Quadranten der TK 1:25.000 Blatt 7716 SO und 7816 NO) mit den Angaben zum Erhaltungszustand. 

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

4.2.1 Ökologie der Fledermäuse

Untersuchungen zur lokalen Gemeinschaft von Fledermäusen innerhalb eines Untersuchungsraumes kön-

nen grundsätzlich nur im aktiven Zyklus der Arten vorgenommen werden. Dieser umfasst den Zeitraum von

(März -) April bis Oktober (- November) eines Jahres. Außerhalb diesem herrscht bei den mitteleuropäischen

Arten die Winterruhe.

Die aktiven Phasen gliedern sich in den Frühjahrszug vom Winterquartier zum Jahreslebensraum im (März-)

April bis Mai. Diese mündet in die Wochenstubenzeit zwischen Mai und August. Die abschließende Phase mit

der Fortpflanzungszeit endet mit dem Herbstzug in die Winterquartiere im Oktober (- November).

Diese verschiedenen Lebensphasen können allesamt innerhalb eines größeren Untersuchungsgebietes statt

finden oder artspezifisch unterschiedlich durch ausgedehnte Wanderungen in verschiedenen Räumen. Im

Zusammenhang mit einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung sollten vor allem die Zeiträume der

Wochenstuben und des Sommerquartiers mit der Fortpflanzungsphase genutzt werden. Besonders geeignet

sind dabei die Monate Mai bis September.

4.2.2 Diagnose des Status im Gebiet

Quartierpotenzial: Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich keine Vertikalstrukturen – beispielsweise

Bäume, Gebäude, Holzlager oder sonstige aufragende und mit Höhlen, Spalten und Nischen ausgestattete

Strukturen – die Fledermäusen als Quartier oder Hangplatz zum Übertagen dienen könnten. In der angren-

zenden Siedlung und in den Waldgebieten der Umgebung sind dagegen zahlreiche Quartiermöglichkeiten

gegeben, so dass von einem Vorkommen von Fledermäusen in der Umgebung des Geltungsbereichs auszu-

gehen ist. Zumal die aus Acker- und Grünlandflächen, Einzelgehöften, kleineren Siedlungen mit teilweise al-

ter Bausubstanz und ausgedehnten Waldflächen ein attraktives Nahrungsangebot bieten kann.

Nahrungs-/Jagdhabitat: Das Gebiet kommt als (Teil-)Jagd- und Nahrungshabitat in Frage. Nahrungs- und

Jagdhabitate  von  Fledermäusen  unterliegen  nicht  dem  Schädigungsverbot  gemäß  §  44  Abs.  1  Nr.  3

BNatSchG, sofern deren Verlust eine erfolgreiche Reproduktion nicht ausschließt, was wiederum zu einer

erheblichen Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führen würde. Eine solche

übergeordnete Bedeutung des Plangebietes als essentielles Nahrungshabitat der lokalen Fledermauspopu-

lation kann ausgeschlossen werden, da es sich bei der überplanten Fläche um ein ackerbaulich genutztes

Areal handelt und ausgedehnte Grünlandbereiche, Waldsäume und Baumgruppen, die als geeignetere Nah-
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rungsgründe (weiterhin) zur Verfügung stehen. 

Für einen Nachweis einer Nutzung als Jagd- und Nahrungshabitat wurde eine Transektbegehung durchge-

führt. Dabei wurden die Rufe mit dem Batcorder 3.1 (ecoObs GmbH, Nürnberg) digital aufgezeichnet. Gewon-

nene Aufzeichnungen wurden anschließend mit der Software bcAdmin 4.0 bearbeitet und die Rufsequenzen

der Fledermäuse mit dem Programm batIdent (ecoObs GmbH, Nürnberg) bestimmt. Alle Rufsequenzen wur-

den der Zwergfledermaus zugeordnet. Die beobachtete Fledermausaktivität im Gebiet war gering. Jagdakti-

vität war im Bereich des mit altem Baumbestand bewachsenen Friedhofs und im Umfeld des mittlerweile

von Bäumen bestandenen Nasswiesen-Biotopteils (Biotop Nummer 178163250032) zu beobachten (Abb. 15).

Vereinzelte Überflüge entlang der mit einzelnen Obstbäumen gesäumten Friedhofszufahrt und ein Vorbeiflug

im offenen Gelände in Biotopnähe konnten beobachtet werden. Hinzu kamen parallel des Waldsaums statt-

findende Vorbeiflüge. Das Plangebiet selbst wurde nicht als Jagdgebiet genutzt. 

Die Zwergfledermaus ist eine synanthrope, kulturfolgende und in ihren Lebensraumansprüchen sehr flexible

Art, die eine Vielzahl von Habitaten annimmt. Sommerquartiere und Wochenstuben werden vorwiegend in

Spalten an Gebäuden hinter Verkleidungen und in Zwischendächern, unter Verschalungen oder unter Ziegeln

bezogen. Die Wochenstuben bestehen häufig aus etwa 50 Weibchen, werden im Mai bezogen und lösen sich

etwa Ende Juli auf. Winterquartiere befinden sich an Gebäuden, häufig hinter Fassadenverkleidungen, aber

auch in kalten unterirdischen Kellern, die bereits im Sommer und Herbst immer wieder angeflogen werden.

Als wenig anspruchsvolle Art bejagt die Zwergfledermaus eine Vielzahl von Gebieten, darunter Waldränder,

Laub-und Mischwälder, Gewässer, Siedlungen, Hecken, Streuobstbestände, Wiesen, Weiden und Äcker und
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Abb. 15: Darstellung der beobachteten Fledermausaktivität (Symbol) im Plangebiet bzw. in dessen Umgebung und der 
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ist auch an Straßenlaternen jagend zu beobachten. 

Leitlinienfunktion und Transhabitat: Der nördliche Rand des Plangebietes könnte aufgrund der Lage am

Siedlungsrand und den in angrenzenden Gärten gedeihenden Hecken und Bäumen als Flugkorridor von Fle-

dermäusen genutzt werden, um beispielsweise die Nahrungshabitate in den umliegenden Waldbeständen

oder Grün-/Ackerflächen zu erreichen. Eine Beseitigung von Leitstrukturen bzw. die Erzeugung größerer Lü-

cken kann zu Störungen des räumlich-funktionalen Habitatnetzes führen. Weder während der Transekbege-

hung noch während weiterer nächtlicher Begehungen wurde dieser Saum jedoch als erkennbar frequentier-

te Leitlinie genutzt. Da die Gartenanpflanzungen (Hecken, Bäume) vom Vorhaben nicht in Anspruch genom-

men oder beeinträchtigt werden, ist eine Erreichbarkeit der umliegenden Gebiete für strukturgebundene /

Leitlinien-orientierte Fledermausarten weiterhin gegeben. 

Beleuchtungssituation: Darüber hinaus ist ein Augenmerk auf die kommende Beleuchtungssituation zu le-

gen. Um eine Nutzung der Wiesenflächen und der Gehölzstrukturen in der Umgebung des Plangebietes auch

für lichtempfindliche Fledermausarten zu gewährleisten, ist eine Beleuchtung/Ausleuchtung auf die Bedürf-

nisse der Fledermäuse anzupassen. Es sind daher, wo notwendig, Beleuchtungsanlagen nach dem aktuellen

Stand der Technik zu verwenden.

Lärmemission: Fledermäuse orientieren sich im Flug und bei der Beutesuche insbesondere aktiv akustisch

mittels Echoortung. Bei einzelnen Arten (insbesondere Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr, Braunes und

Graues Langohr) spielt daneben aber auch eine passiv akustische Orientierung eine Rolle, d. h., sie nutzen

die Geräusche der Beutetiere, um diese zu finden. Durch z. B. nächtliche Arbeiten können diese Beutetierge-

räusche teilweise "maskiert" werden. Dadurch kann der Jagderfolg dieser Arten im Jagdhabitat reduziert

werden. Das Gebiet ist zwar bereits durch den umliegenden Siedlungs- und Verkehrslärm vorbelastet, je-

doch ist eine weitere Beeinträchtigung durch Bautätigkeiten in den Nacht-/ und Dämmerungsstunden zu un-

terlassen.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi -
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Vorhabensbedingte Tötungen von Fledermäusen durch das Freiräumen des Baufeldes können ausgeschlos-

sen werden, da innerhalb des Geltungsbereiches keine Strukturen vorkommen, welche als Quartier oder

Übertagungsplatz für Fledermäuse geeignet sind.

Ein Verstoß gegen § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG (Schädigungsverbot) ist ausgeschlossen. 
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Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes
der lokalen Population führt.)

Signifikante negative Auswirkungen für die Fledermaus-Populationen aufgrund von bau-, anlage- und be-

triebsbedingten Wirkungen sind auch bei einer Nutzung des Gebietes als Jagdraum nicht zu erwarten. 

Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Über-

winterungs- und Wanderungszeiten wird für Fledermausarten nicht erfüllt. 

✔ Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44

Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird ausgeschlossen.
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4.3 Vögel (Aves)

Im Rahmen der Erhebungen innerhalb des Untersuchungsgebietes wurde die lokale Vogelgemeinschaft sys-

tematisch erfasst. Dies erfolgte durch vier Begehungen während der Morgenstunden (Tab. 1: Nr. 2, 3, 4, 5)

und drei Begehungen in den Abendstunden (Tab. 1: Nr. 6, 8, 9).

In der nachfolgenden Tabelle sind sämtliche während der Kartierperiode beobachteten Vogelarten innerhalb

des Untersuchungsraumes aufgeführt. Neben der  fortlaufenden Nummer sind die Arten in alphabetischer

Reihenfolge nach dem Deutschen Namen sortiert. Den Arten ist die jeweilige wissenschaftliche Bezeichnung

und die vom Dachverband Deutscher Avifaunisten entwickelte und von SÜDBECK ET AL (2005) veröffentlichte Ab-

kürzung (Abk.) zugeordnet.

In der benachbarten Spalte ist die der Art zugeordneten Gilde abgedruckt, welche Auskunft über den Brut-

stätten-Typ gibt. Alle nachfolgenden Abkürzungen sind am Ende der Tabelle unter Erläuterungen der Abkür-

zungen und Codierungen erklärt. 

Die innerhalb der Zeilen  gelb hinterlegte Arten sind nicht diesen Gilden zugeordnet, sondern werden als

'seltene, gefährdete, streng geschützte Arten, VSR-Arten und Kolonienbrüter' Art gesondert geführt.  Diese

Vogelarten  werden aufgrund  ihrer  hervorgehobenen naturschutzfachlichen Bedeutung im Rahmen einer

speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) einer Einzelbetrachtung unterzogen. Diese erfolgt im gege-

benen Fall im Anschluss an die nachfolgende Tabelle.

Unter dem Status wird die qualitative Zuordnung der jeweiligen Art im Gebiet vorgenommen. Die Einstufung

erfolgt gemäß den EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (nach HAGEMEIJER & BLAIR 1997), ob für die jeweilige Art in-

nerhalb des Geltungsbereiches ein mögliches Brüten (Bm) angenommen wird, ein Brutverdacht (Bv) vorliegt

oder ein Brutnachweis erbracht werden konnte (Bn). Für Beobachtungen in direkter Umgebung um den Gel-

tungsbereich wird der Zusatz U verwendet. Liegt kein Brutvogelstatus vor, so wird die Art als Nahrungsgast

(NG) oder Durchzügler/Überflieger (DZ) eingestuft.

In der Spalte mit dem Paragraphen-Symbol (§) wird die Unterscheidung von 'besonders geschützten' Arten

(§) und 'streng geschützten' Arten (§§) vorgenommen.

Abschließend ist der kurzfristige Bestands-Trend mit einem möglichen Spektrum von „-2“ bis „+2“ angege-

ben. Die detaillierten Ausführungen hierzu sind ebenfalls den Erläuterungen der Abkürzungen und Codie-

rungen am Ende der Tabelle zu entnehmen.
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Tab. 8: Vogelbeobachtungen im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit ihrem Status)

Nr. Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung Abk.6 Gilde Status7
RL

BW8
§ Trend

1 Amsel Turdus merula A zw NG, BvU * § +1

2 Blaumeise Parus caeruleus Bm h NGU, BvU * § +1

3 Buchfink Fringilla coelebs B zw NGU, BvU * § -1

4 Elster Pica pica E zw BnU * § +1

5 Feldlerche Alauda arvensis Fl ! entfernt 3 § -2

6 Grünfink Carduelis chloris Gf zw NGU, BvU * § 0

7 Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros Hr h/n, g NGU, BvU * § 0

8 Haussperling Passer domesticus H g NG, BvU V § -1

9 Kohlmeise Parus major K h NGU, BvU * § 0

10 Mauersegler Apus apus Ms g, h/n NGU Siedlung V § -1

11 Mehlschwalbe Delichon urbicum M g, f, h/n NGU Siedlung V § -1

12 Rabenkrähe Corvus corone Rk zw NG, NGU * § 0

13 Ringeltaube Columba palumbus Rt zw NGU * § +2

14 Star Sturnus vulgaris S h NG, NGU, DZ * § 0

15 Türkentaube Streptopelia decaocto Tt zw in Siedlung 3 § -2

16 Turmfalke Falco tinnunculus Tf ! BnU V §§ 0

17 Wacholderdrossel Turdus pilaris Wd zw NG * § -2

18 Waldkauz Strix aluco Wz ! aus Wald * §§ 0

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Gilde:
!: keine Gilden-Zuordnung, da eine Einzelbetrachtung erforderlich ist (dies gilt für seltene, gefährdete, streng geschützte 
Arten, VSR-Arten und Kolonienbrüter).

f: Felsenbrüter g : Gebäudebrüter h/n : Halbhöhlen- / Nischenbrüter h : Höhlenbrüter zw : Zweigbrüter bzw. Gehölzfreibrüter

BnU = Brutnachweis in direkter Umgebung um den Geltungsbereich
BvU = Brutverdacht in direkter Umgebung um den 
Geltungsbereich

DZ = Durchzügler, Überflug NG = Nahrungsgast

Rote Liste: RL BW: Rote Liste Baden-Württembergs

* = ungefährdet V = Arten der Vorwarnliste 3 = gefährdet

§: Gesetzlicher Schutzstatus 

§ = besonders geschützt §§ = streng geschützt 

Trend (Bestandsentwicklung zwischen 1985 und 2009 0 = Bestandsveränderung nicht erkennbar / kleiner als 20 %

-1 = Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 % -2 = Bestandsabnahme größer als 50 %

+1 = Bestandszunahme zwischen 20 und 50 % +2 = Bestandszunahme größer als 50 %

6 Abkürzungsvorschlag deutscher Vogelnamen nach: SÜDBECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRÖDER & C. SUDFELDT

(Hrsg.) (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. Radolfzell.
7 gemäß EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (nach Hagemeijer & Blair 1997)
8 Kramer, M., H.-G. Bauer, F. Bindrich, J. Einstein & U. Mahler (2022): Rote Liste der Brutvögel Baden-Württembergs. 7. Fassung,

Stand 31.12.2019. – Naturschutz-Praxis Artenschutz 11.
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4.3.1 Diagnose des Status im Gebiet

Die im Untersuchungsgebiet und dessen Umgebung vorgefundenen 18 Arten zählen zu unterschiedlichen

Brutvogelgemeinschaften.  Dort  sind einerseits  Vergesellschaftungen von solchen der Siedlungsbereiche,

der Gärten und Parks sowie der siedlungsnahen und von Gehölzen bestimmten Kulturlandschaft zu finden,

andererseits solche der von Gehölzen bestimmten Bereiche und der Wälder. Reine Offenlandarten der Wie-

sen und Felder fehlen bis auf die in größerer Distanz verhörte Feldlerche in der Umgebung weitgehend. 

Bruten innerhalb des Plangebietes konnten nicht festgestellt werden, zumal die reine Ackerfläche lediglich

für Bodenbrüter eine mögliche Brutstätte darstellen könnte. Die Ackerfläche wurde ebenso wie die gesamte

Umgebung von Amseln, Haussperlingen und Rabenkrähen, sowie während des Vogelzuges von Staren und

Wacholderdrosseln zur Nahrungssuche genutzt. 
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Abb. 16: Darstellung der Revierzentren angetroffener Vogelarten in der Umgebung des Plangebiets (rot gestrichelte 
Linie). RL BW: Stand 2016; RL D: Stand 2020

Abb. 17: Nahrungsgäste auf den Wiesenflächen in der Umgebung des Plangebietes
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Da im Garten und an den Gebäuden des sich nördlich anschließenden Hausgrundstückes Nistkästen ver-

hängt waren und sich die im Garten befindlichen Hecken, Büsche und Großbäume (Altnester von Rabenvö-

geln vorhanden) als geeignete Nistorte für Zweigbrüter anboten, wurde bei den Begehungen auf deren Nut-

zung und so auch eine mögliche Störung, ebenso wie die Nutzung des vom Vorhaben überplanten Bereichs

geachtet.  Die  Lage  des  Plangebietes  am  Siedlungsrand,  regelmäßig  vorbeifahrende  Fahrzeuge  auf  der

Kreisstraße, sowie ein landwirtschaftlicher Betrieb südlich des Plangebietes bildeten eine dauerhafte Stör-

wirkung, so dass sich lediglich in Bezug auf menschliche Aktivitäten tolerante und hauptsächlich als ‚unge-

fährdet‘ eingestufte Vogelarten in diesem Bereich niedergelassen haben.

Als landesweit ‚gefährdet‘ eingestuft ist die Feldlerche, deren Gesang mit größerer Distanz zum Plangebiet

vernommen werden konnte. Feldlerchengesang war aus

der sich westlich an Schönbronn anschließenden Senke

des Gründelsees zu hören, ebenso wie südlich Schön-

bronns über freiem Feld (Abb.  18). Beide Bereiche lie-

gen in  einer  Distanz,  die  eine negative  Beeinflussung

oder Verdrängung von Feldlerchen aus einem geeigne-

ten Brutgebiet ausschließt. Die durch Waldränder und

Siedlungsnähe gegebene Kulissenwirkung scheint den

aus Grün- und Ackerland bestehenden Bereich am südlichen Ortsrand von Schönbronn für Feldlerchen un-

attraktiv zu gestalten. 

Ebenfalls als ‚gefährdet‘ eingestuft ist die Türkentaube, deren Rufe aus der Ortschaft zu vernehmen waren.

Da Türkentauben als klassische Kulturfolger  menschliche Siedlungen erobert haben, ist  von geeigneten

Brutplätzen innerhalb von Schönbronn auszugehen.

Auf der Vorwarnliste stehen vier der registrierten Arten. Mauersegler und Mehlschwalbe, die beide bei Jagd-

flügen innerhalb des Ortes und über den während der Kartiersaison durch Neupflanzung umgestalteten

straßennahen Bereichen des Flurstückes 123/1 zu beobachten waren, sowie der Turmfalke (BnU), der in den

Großbäumen des Friedhofs eine Brut geführt hat. Des Weiteren wurden Haussperlinge (BvU) registriert, die

insbesondere um das sehr ‚vogelfreundlich’ gestaltete Haus am südwestlichen Ortseingang in großer Anzahl

anzutreffen und zu beobachten waren. 

Als ‚streng geschützte‘ Art gilt der Waldkauz, dessen Rufe (Männchen und Weibchen) aus dem sich in westli-

cher Richtung anschließenden Plangebiet zu vernehmen waren. 

Da es in der Umgebung von Deisenhof und Mariazell und somit in der weitläufigen Umgebung des Plange-

bietes vereinzelte  Wachtelvorkommen gibt  (Gutachten zum Radweg Neubau FRITZ & GROSSMANN 2021)

wurde diese Art ebenfalls gezielt nachgesucht. Es konnten jedoch keine Rufe wahrgenommen oder Tiere
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Abb. 18: Areale mit vernommenem Feldlerchengesang
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beobachtet werden, auch eine Reaktion auf das Abspielen einer Klangattrappe blieb aus. Daher ist derzeit

von keinem Vorkommen dieser landesweit auf der Vorwarnliste geführten Art in der direkten Umgebung des

Plangebietes auszugehen. 

Da keiner der Brutplätze oder als solche geeignete Strukturen vom Vorhaben in Anspruch genommen wer-

den, ist von keiner erheblichen negativen Beeinflussung der lokalen Vogelfauna durch die Umsetzung des

Planvorhabens auszugehen. Um dem Verlust von Nahrungsflächen durch Versiegelung entgegenzuwirken

und zu einer Diversifizierung des Gebiets und damit auch Erweiterung des Nistplatz- und Nahrungsdargebo-

tes beizutragen, wird empfohlen, das Gelände mit heimischen Gehölzen und Saumvegetation strukturreich

einzugrünen, sowie Nistkästen für Höhlenbrüter (Meisen, Star, Sperlinge) an den neu zu errichteten Gebäu-

den an geeigneter Stelle anzubringen.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi -
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keinerlei Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Vogelarten regis-

triert. Eine Beschädigung oder Zerstörung kann zurzeit ausgeschlossen werden.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes
der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Störwirkungen auf Vogelarten, die in an das Plangebiet an-

grenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

✔ Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44

Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG kann zur Zeit ausgeschlossen werden.
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5. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tab. 9: Zusammenfassung der Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tier- und Pflanzengruppen Betroffenheit Ausmaß der Betroffenheit (Art, Ursache)

Farne und Blütenpflanzen nicht betroffen keines

Vögel ggf. betroffen • Verlust eines potenziellen Teil-Nahrungshabitats für 
Vogelarten durch Flächenversiegelung

Säugetiere (ohne Fledermäuse) nicht betroffen keines

Fledermäuse ggf. betroffen • Verlust eines potenziellen Teil-Jagdhabitats für 
Fledermausarten durch Flächenversiegelung

Reptilien nicht betroffen keines

Amphibien nicht betroffen keines

Wirbellose Käfer nicht betroffen keines

Schmetterlinge nicht betroffen keines

Libellen nicht betroffen keines

Weichtiere nicht betroffen keines

Die artenschutzrechtliche Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass unter Einhaltung der unten genannten Ver-

meidungs- und Minimierungsmaßnahmen, durch das geplante Vorhaben kein Verstoß gegen § 44 Abs. 1

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird.

5.1.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen:

• Die  Beleuchtung ist insektenfreundlich, entsprechend den „allgemein anerkannten Regeln der Technik“

auszuführen. Welche Anforderungen an eine insektenfreundliche Beleuchtung zu stellen sind, kann der

„LNV-Info 08/2021 zum Schutz der Nacht“ des Landesnaturschutzverbandes Baden-Württemberg e. V.

entnommen werden. Diese Informationen können unter folgendem Link abgerufen werden: https://lnv-

bw.de/lichtverschmutzung-ein-unterschaetztes-umweltproblem/#hin.

Bei einer insektenfreundlichen Beleuchtung sind folgende Grundsätze einzuhalten:

• Eine Beleuchtung soll nur dann erfolgen, wenn diese zwingend notwendig ist (ggf. Reduzierung der

Leuchtdauer durch Schalter, Zeitschaltuhren, Bewegungsmelder, etc.).

• Die Lichtleistung (Intensität) ist auf das unbedingt notwendige Maß zu begrenzen.

• Es ist Licht mit geringem Blauanteil (1700 bis 2700 Kelvin, max. 3000 Kelvin Farbtemperatur) zu ver-

wenden.

• Be- und Ausleuchtungen sollen sich auf die Fläche beschränken wo dies zwingend erforderlich ist

(keine  flächenhafte  Ausleuchtung  und  Vermeidung  ungerichteter  Abstrahlung).  Dabei  sind  abge-

schirmte Leuchten zu verwenden und die Beleuchtung hat von oben nach unten zu erfolgen.
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5.1.2 Anregungen und Vorschläge

• Um den Verlust von Nahrungsflächen für die lokale Fauna (Insekten, Vögel, Fledermäuse) durch Versiege-

lung entgegenzuwirken und zu einer Diversifizierung des Gebiets und damit auch Erweiterung des Nist-

platz- und Nahrungsdargebotes beizutragen, wird empfohlen, das Gelände mit heimischen Gehölzen und

Saumvegetation strukturreich einzugrünen, sowie Nistkästen für Höhlenbrüter (Meisen, Star, Sperlinge)

an den neu zu errichtenden Gebäuden an geeigneter Stelle anzubringen.
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